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22.1.1937 

Sehr geehrter Herr Burger,

Ihren freundlichen Brief Kann ich erst heute beantworten, weil ich ver­

reist war. len freue mion seur, wieder von Ihnen und Warjasch zu hören. 

Besonders fron und dankbar bin ich, dass Sie sich für die Ermittlung 

meiner Annenreine so uneigennützig zur Verfügung stellen. Ihre Hilfe hat 

sonon dazu geführt, dass ich in Bliesen mit einiger Wahrscheinlichkeit 

den Herkunftsort meiner Vorfahren senen kann. Leider gelang es Forschun­

gen im ^eicn nicht, in Bliesen bis jetzt eine Spur zu entdecken. Das liegt 

daran, dass die ^irenenbücher dieses Kleinen Ortes in einem Museum lie­

gen, aber ich will nicht locker lassen. Deshalb ist es mir auch so wert­

voll, dass Sie sich bereit erklären in Perjamosch weiterzusuchen,wo der 
gestorben ist,

Adam “illich, der wohl in Warjasoh jDniS? dort aber nicht geboren zu 

sein scheint, herstammt. Dank auch dafür, dass Sie auf meine Bitte bei 

ihrem Pfarrer vorgesprocnen haben. Er hat tatsächlich in freundlicherwei­

se meinem Vater die erbetenen Urkunden zuKommen lassen, nun wandte sich 

mein Vater wieder an ihn um Ausstellung weiterer Dokumente und wird da­

mit wohl auch Erfolg naben.

Empörend ist das Verhalten des früheren Perjamoscher Pfarrers. Hoffent­

lich erschwert ihnen der neue Pfarrer ihre Bemühungen nicht auch. Nach 

den ZeitungsmitTeilungen, die Sie mir liebenswürdig zusandten, scheint 

ja in Perjamosch ein Aachsuchen nicht vergebens zu sein.

Ich wurde vor einigen Wochen von einer führenden literarischen Zeit­

schrift in Deutschland gebeten, ihr einen Aufsatz über meine Abstammung 

zur Verfügung zu stellen. Dieser Aufsatz erschien inzwischen, loh sende 

Ihnen als Kleines Dankeszeichen einen Sonderabzug davon heute zu.

Sehr unangenehm ist es mir, dass Warjasch die Bücherei nicht erhielt, 

die mir als ganz siener in Aussicht gestellt worden ist. Ich bitte Sie 

sich sofort an mich zu wenden, wenn Ihre neuerlichen Bemühungen zu keinem 



Ergebnis führen sollten. Ich schreibe dann an Ob erst von Möller und erin­

nere ihn an sein Vorsprechen. Möller hat übrigens einen Banater Roman 

veröffentlicht - "Oie berschetz;er Tat" - der sehr frisch und lebendig ist 

und in Ihrer Bücherei unbedingt einen Platz beanspruchen darf. Um mich 

Warjasch, an das ich noch oft denke, erkenntlich zu erweisen, beauftrag­

te ich heute meinen Münchner Verlag, Ihnen meinen vor wenig Monaten er­

schienenen Roman zuzusenden. Bitte reinen Jie das Buch auch in die Büche­

rei ein. Sie werden es wonl ein oder zwei Tage nach diesem Brief empfan­

gen.

Mit vielen herzlichen Grüssen

Ihr


